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Sankt Johannes»
Eine Legende»

WM du läng' was treiben? treibs nicht inittM t
fönst ersinket deine matte Seele:
Ruh Und Arbeit wechsle, daß die Arbeit
neu dir sei und deine Seel' erquicke»

Sankt Johannes, nun im hohen Alter, '
lebete zu Ephesus, und ruhte
nach und zwischen seines Amts BesthWerdett»
Um ihn fpielete ein zahmes Rebhun,
dem er täglich Trank und Speise reichte,
das in seinem Schooße schlief: et streichelt
freundlich sein Gefieder, redet mit ihm
Und es horcht ihm, zwitschert Dank ihm freundlich»

Einst tritt aus dem Wald' ein fremder Jäger
blutig ihm vors Antlitz. Um die Schulter
hieng sein Köcher, an dem Arme hieng chm
der entspannte Bogen. Länge wünscht' er
diesen Heiligen zu sehn, und sah ihn
spielend mit dem Rebhuhn.

Hochverwundert
stand er vor ihm, rief unwillig endlicht
Heiliger Johannes! Fern gekommen
«inen Göttlichen zu sehen, seh ich
«inen Menschen, der die Zeit vertändelt.

Und der Greis antwortet' ihm st) milde t
„Guter Fremdling, warum, daß dein Böge»
„da entspannet hängt? „

„Entspannet? sprach er,
„daß er tauge, wenn ich ihn nun wieder
zielend spänne. Kann des Bogens Senne
„immer straff seyn, daß sie nicht erschlaffe? „

Spricht JohnnneS: Kann des Lebens Senn»
stets gespannt seyn, daß sie nicht erschlaffte?
Lerne von mir Ruhe nach der Arbeit,
sanfte Ruh, den Reiz zu neuen Kräften,
«nd denn sage frei: daß ein Apostel,
K«ß Johannes dich die Ruhe lehrte.

T. Merkue.
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